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bis 1876) in ruhigeren Weifen feinen Gefühlen für Kaifer und Vaterland Ausdrud
verlich. Seine bedeutendjte Dichtung find „Die legten Starfenberger“, in welcher er den
Kampf der Edlen gegen den Herzog Friedrich und ihre endliche Niederlage in ottave rime
befingt. Pins Zingerle, der berühmte Drientalift (1801 bis 1881), widnete fich vor-
züglich der geiftlichen Dichtung. Neligiöfe Gefänge, Legenden im Stile Herders und zarte
Lieder, die an Eichendorff mahnen, find ihm am beften gelungen. Größeren Erfolg
hatte er als Überfeger orientalifcher Dichtungen und feine Übertragungen aus dem
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Treue und Gewandtheit aus.
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‚ gebildete Iojef Streiter

1804 bis 1873) unter dem
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Bhiripp Jakob Fallmerayer. tische Dichtungen im Stil der

Nomantifer: jeindramatifches
Märchen „Die Lebensquelle" mahnt an Tieds Märchendramen, das hijtorische Trauerjpiel
„Heinrich IV.“ zeigt den Einfluß von Shafejpeare, und auch ein frisches und launiges
Luftjpiel „Der Afeffor“, hat unferen Streiter zum Verfafer. Außer den Theilnehmern
an den „Alpenblumen“ Ddichteten damals A. Nitter von Goldegg-Lindenburg (1787 bis
1854), Franz Freiherr von Unterrichter (1775 bi3 1867) und Sohann Senn (1792
bis 1857). Der erjte ift Verfaffer von Iyrifchen Gedichten nach dem Mufter von
Matthifjon und Salis, die damals in Tirol jo viel gelefen wınden. Der andere Ichuf,
wohl unter dem Einfluffe Byrfers, die umfangreichen Epen „Tirol“ und „Das Lechfeld
oder Otto der Große“, und hat auch zwei Tranerfpiele geichrieben: „Wilhelm Biener“

        

   


